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Pfund ZU wuchern, auch das stärkste ore  D VWahrheit den Gehorsamen
Wort nıcht unterdrücken Aaus und anftmütigen. esha schreıbe ıch
Liebe dem Nächsten, Vor allem FA als Unerbittlicher, der dıe Wahrheit

Derseinen Glaubensgenossen. A  I1- verteidigen und ur  . den ott der
an  are Bettler®‘, der „Pılger ZU Ahb- Armen Zeugn1s abzulegen hat. )as ist
soluten” Se1LN, schıen ihm Gott SE- alles Meine heftigsten Seiten wurden
dacht en Allerdings sah er wohl aus 1€ geschrieben, oft mıt Tränen
nle, daß dıeser Wille ZU Unbedingten der Liebe., iın Stunden, ın denen eın
und ZU Absoluten dann doch das Un- sagbarer Friede mich umgab‘‘ (3 249)
endliche vielleicht noch mehr nach dem Es ist nıcht der an eon Bloy,
Malß des Menschen mıßt, dem Malß des der ın der Auswahl uns entgegentritt
einengenden Zornes, als jene Miıttel- (es fehlt seıne überschäumende und
mäßıgkeit, die ıhm begegnete und dıe ruhelose Maßlosigkeıit, uch der

auszurotten wünschte. Hinvweis auf seine merkwürdige TE
VOo Heılıgen Geist), ber ıst ke  ın

Kıner Gestalt WwW1€e Bloy WITr: NUur 5C- verfälschter Bloyrecht, wer edenkt, er VOo  — Natur Wie könnten SONnst Männer Ww1Ie Psı-
AUS überaus empfindsam und VOoOoN einer
tiefen Melancholie ist. Das 1510+t charı, Jacques Marıtaın, Pıeter va  - der

cie Ausbrüche se1nes verwundeten Ge-
Meer de Walcheren U, (L durch iıh den
Weg 7U eil gefunden haben! ott

mnutes eher verstehen. Vielleicht War allein weıß, ob und inwıevweıt not-
auch wirklich berufen, schon damals
aut die große Erschütterung des Glau- wendıig Wär, da{fßs der Sturzbach der

Bloyschen Rede sıch ber che Ungläubi-bens auimerksam machen, VOoO  — dem SC und Gläubigen seiner LebensspanneWIT heute SCH pflegen, da „IN ergo Darın mas seine zeitgeschicht-seiner Kxıstenz“ edroht SEl Man mu1s lıche Bedeutung lıegen. Der GegenwartL’  10y schon Sanz ernst nehmen. Es und Zukunft gehört der Beter und
ıst darum ein Verdienst Helene Kuhl- Hymniker Leon, der das Weiterwirken
NNS, wenni 1E ın iıhrer Einführung des TEUZES Christi als ıe VWirklichkeit
einer Blütenlese Bloyscher phorısmen der Gnade Jaubte und verherrlhichte.
siıch bemüht, Person und Werk des Dich- Becher S, ‚J.
ters harmonisıieren, das heißt S16 VO  -
seiıner echten 1eie heraus begreifen
lehren Seinem rücksichtslosen Wiıillen Die Verantwortung der MedizinGott, für den Armut un! Lieid,
Schmerz des Ausgestoßenseins und September 19592 empfing der
eigener Hılflosigkeit trug, ja sıch Heilige Vater cie Teilnehmer des In-
anbot., S1€e für das Seelenheil anderer ternationalen Kongresses für pathologı1-
zZU tragen, mu mMan alle Anerkennung sche Hiıstologie des Nervensystems, der
ollen; VOT seiner Einsamkeit ann 1Han VO .15 September iwa 500 Ver-
NUur mıt Ehrfurcht stehen. Vor em treter der medizinischen Forschung und

Praxis aus 4() Nationen in Rom vereınte.aber WIT INa  - be1 der Liesung seiner
edanken bemerken, WwW1€6 innıg Bloy 1US AL sprach zu den Kongreßteil-
empfand, WI1IE demütig sich VOLT Gott nehmern A  ber Gesetze der Ethik, cdıe
beugte, WwW1e S1C. bemühte, iın em ın dre roblemkreise der egeg-
durchaus UK übernatürlicher Sicht, aus NUuNnsS VOo  —_ Moral und Medizin ININEN-
einem €s durchdringenden Glaubens- Die Belange der Medizın al Wis-
bewußtsein handeln un eıden, senschaft D dıe persönlichen Belange

des Kranken (11), dıe Belange der Ge-denken und schreiben. !9S  1€ glau-
ben, daß das Religiöse be1 mMır wıder- sellschaft (111).1 Als Grundprinzip der
spruchsvolle KFormen Ze1ge. Das egen- Les iımites morales des methodes medi-teil ist der Fall. Wie unverständlich cales de recherche et de traıtement: L’Osser-
Ihnen das auch scheinen Mas, ich S5C- vatore Romano VO: 195
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Ethik, das in en dre Bereiche du ch- merklich einzuschränken, unZwar un-gangıg beachtet Se1iIN wıll, nennt der ter der Voraussetzung, daß eın andereraps die Berücksichtigung der rechten Weg ZUTr Behebung des Schadens nıchtWertordnung, dıe ım einzelnen den gegeben ist. Auch hlıer ist wıeder dieMaßstab für dıe Bewertung eines Ein- Ordnung der VWerte bedenken.griffes geben mufß SO geht nıicht a Kıngriffe VeTr-(T Bezüglich der Belange der edi- anlassen oder dulden, die Wäar eınZin alg Wissenschaft stellt der Heilige schweres körperliches der seelischesVater fest, daß ein echtes Anliegen Leiden zurücktreten lassen, dafür aberder medizinischen Forschung g1bt, die ıne merkliche und dauernde Behinde-als Weg ZUr wissenschaftlichen Kr- runs der freien Entschlußkraft herbei-kenntnis noch ganz unabhängig VO  — führen. Der Mensch würde sıch autfeiner etwa gegebenen Nützlichkeit der die Ebene eines bloßen Sıinnenwesens
möglichen Nutzbarmachung der EeCWOT- zurücknehmen.
benen Kenntnisse iıhre Berechtigung un Die Unversehrtheit un Lauterkeitethische ute hat Auch Wissen SeE1- der Persönlichkeit verbieten auch, das
Ner selbst willen kann ıttlich berechtigt Bewußtsein VOo  e} allen möglıchen Vor-sSE1IN., Das bedeutet freilich nicht, daß stellungen und Wunschphantasien SCXU-damit jede Methode, die neue Erkennt- eller Art überschwemmen Jassen, dienısse verspricht, eben deswegen auch aus dem Unbewußten der Unterbe-schon sıttlıch zulässig ist. Das issen
ist ja nıcht höchster VWert und kann da-

wuflsten hervorgeholt werden. Die —-
strebte Heilung seelischer Konflikteher überall dort nıcht gesucht werden, kann VOo Gesetz der Personwürde nıchthöhere VWerte aufs pıe. gesetzt entpflichten. Der aps emerkt in die-würden. Als Werte, 1€ 1m Blickfeld der sSem Zusammenhang, daß sachlichMedizin er dem issen als olchem unrichtig sel, behaupten, der Pan-stehen, nennt die Ansprache ZU Be1- sexualısmus eiıner gewW1ssen psychoana-Spiıe das Vertrauen des Patienten ZU lytischen Schule sSe1 eın notwendigerrzt un das Recht des Kranken aut die Bestandteil jeder Psychotherapie, dıeUnversehrtheit VOo  —_ Leib und eele. ernst nehmen ist un diesen Namen
verdient.II) Was die persönlichen Belange

des Kranken angeht, ist der _  zt Was die Beurteilung der An-
1€ Jeweilige KEinwilligung des Patienten sprüche angeht, die iıne mensc.  1C.
gebunden, die er ausdrücklich einholen Gemeinschaft als soiche dem einzelnen
muß, oder als gegeben voraussetzen gegenüber geltend machen kann, betont
darf. Der Patient Nun kann eın ec 1USs XII die Unterscheidung VOo  —_ phy-übertragen, das selbst nıcht besitzt. sischem Körper und moralıscher K  OT-
Er ist bei selNner Verfügung A  ber Körper perschaft als wesentlich und rundle-und Seele die iılm mıt der Natur gend. Auge und and haben V1Iie
vorgegebene Zielordnung gebunden und Sınn und ıinnere Zielbegabung, als S1E
auch innerhalb dıeser Grenzen hat sich 1Ns Ganze des Körpers Lügen; denn
lediglich das Gebrauchsrecht, jedoch der physische Urganismus hat als be-

stimmt umschriebene Ganzheit seın ınkein absolutes Verfügungsrecht. Dieses
Gebrauchsrecht 1m Ganzen der VOTSC- sıch begründetes Sein, un bestimmt
gebenen Naturordnung befugt den Men- VOo  —; diesem aUus den Gliedern iıhren
schen nıcht, willkürlich Kingriffe Sinnbereich. Die moralische Körper-veranlassen, die iıne Zerstörung oder schaft dagegen ıst nıcht ur  e siıch schon
Verstümmelung anatomiıscher oder sınnvoll, und TE Glıeder sınd deshalb
funktioneller Art seines Lebens bedeu- nıcht ZUerst dazu da, eın Ganzes hıl-
ten. rst Nın 1m Dıenste des Lebens den Die Kinzelpersönlichkeit ist letzt-
als Ganzem dienlich erscheint, ist be- ıch nıicht auf den Nutzen der Gesell-
rechtigt, Teilgebiete auszuschalten der schaft hingeordnet, sondern diese ıst für
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Umschau
den Menschen da Die Gesellschaft ıst SCH., Die Gefahr, ın Grenzfäflen abzu-
ı1ne Einheit durch Gemeinsamkeıt des schätzen, mu ß dem Arzt überlassen
Zieles und des Strebens ach seiner bleiben, der Erfahrung hat,

1ler zuständig Z SE1IN. Es gibt dabeiVerwirklichung. Naturgesetz un gött-
heher Wiılle bestimmen S16 dazu, jenen natürlich auch eın Ma{iß der Gefahr,
Austausch 1n die Wege ü leiten un ZU das ethisch nıcht mehr vertretbar ist.
ermöglichen, in dem sıch die gegenseitl- Wohl annn ın zweifelhaften yällen,

die biısher hbekannten Wege keli-SCcnh Bedürfnisse ergänzen können. Sıie
soll jedem ZULFC vollkommenen Entwick- ne Ziele führen, vorkommen, da sıch
lung‘ seliner Persönlichkeıit ın deren 1n - ıne Methode anbietet, dıe noch uUuNZzUuU-

reichend erprobt ist, und doch wiıederdividuellen un sozlıalen Anlagen hel-
neben sehr ernsten Gefahrenmomentenfen rst VOo  - diesem Ziel her gesehen

sınd die Glieder wieder Mitarbeiter und beachtliche Aussichten auf Erfolg hle-
JTelfer ZUTr Verwirklichung des Gemeıin- tet. Wenn ın olchen WFällen der Kranke

sSeEINE Zustimmung gıbt, ist die Anwen-schaftszıeles. Damıiıt ist gegeben, da
die öffentliche Autorität als verant- dung der ın rage stehenden Methode
wortliches Haupt einer moralischen gestattet. Doch ann ıne solche Art des
Körperschaft wonhn ın unmittelbares Vorgehens nıcht /AN Regelfall rklärt

werden.Aecht besitzt, der Betätigung ihrer Glie-
der bindende W eisungen SA geben, Wenn diese Papstansprache dem Be-
nicht aber, deren physische Integrität mühen der Medizın Grenzen aufzeigt,
anzutasten. Selbst 1m Halle der VET- ist S16 ochn alles wenıger als NUuTr ein-
hängenden Todesstrafe iıst niıcht der engend. Wer die Probleme We11S, dıie
Staat, der ber das ecC autf cdas Leben ın jüngster eıt ın der Mitte des Ge-
des Einzelnen verfügt: ist dem Staate spräches e:  ber ärztlıche Ethik stehen,
lediglich vorbehalten, dem Verurteilten spürt aus den Worten des Heiligen Va-
das Gut des. Lebens entziehen, auf ters dankbar die Einheıit VO  —_ Führung
das durch eın Verbrechen bereıts und Freiheit der Kınder Gottes. Dafß
das Recht verloren hat Da die ärztlı- klar gesagt wIird, gebe auch in der

Medizin eın ethisch wertvolles Strebenchen Eingriffe 19808  - unmittelbar das phy-
sısche Leben betreffen, hat keine staat- nach Wissen, seiner selbst wiıllen,
lıche Behörde ın Recht, der direkten 15ä13t jeden aufatmen, der dıe Bedenken
Einflußnahme, kann also auch 1ın col- kennt, die dıe medizinische Wis-

senschaft VOoO seiten eines alsch VeET-ches weder der medizinischen Forschung
noch der ärztlichen Praxis übertragen. standenen Samarıtertums ınd einer

noch unheilvolleren Krankheitsmystik
Abschließend kommt der deulige Va- ımmer wıeder angemeldet werden.

ter auf die Yrage ZUu sprechen, WI1IC NCUC Was der Papst über die Personwürde
Methoden ärztlicher Behandlung - und iıhre Entscheidungsfreiheit sagt, die
probt werden können. em KExperiment nıcht untergeordneten Teilbereichen
AaArn Menschen WIT 1m Rahmen der be- eib-seelischer Funktionstüchtigkeıt SC
zeichneten ethischen Grundsätze se1ln opfert werden dürfe, mu wohl VOor
umschriebenes Aecht zuerkannt, eın allem mıt Bezug auf bestimmte Kın-
entsprechender Versuch der Leiche griffe der Hirnchirurglie verstanden
oder Tier ungenügen erscheint, werden. Die Wertnorm für dıe Indi-
oder überhaupt undurchführbar ist. Da- kationsstellung der Leukotomie etwa
beı muß nıcht verlangt werden, da s ist damıt eindeutig bezeichnet.?
jede Gefahr und jeglicher Unsicher- Wenn SC  1€e  ıch 1USs XIL ausdrück-
heitsfaktor ausgeschaltet ıst. Das ginge lich feststellt, da{ß scheıden g€1 Z7W1-
<o  ber menschliches Vermögen hinaus,
würde jede ernste wissenschafitliche Vgl diese Zeitschrift, 143 (FebruarForschung lähmen, und dadurch /AN 1949) 339 — 392 und 147 (Januar

2839 —9295Schaden des Kranken selbst umschlg-
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Umschauschendem ‘fa‘l‘shenund vefährlichen Pan-
sexualismus einer analytıschen Schule

Großen H. eréef von damals mıt dem
Band 1952 ZU vergleichen.bestimmter Prägung und einer echten

un ernstzunehmenden Psychotherapie, Aufs (Ganze gesehen, wirkt der Her-
sınd damit auch jene Pressestimmen der 52 schlanker. Er ıst nıcht Nu  am 176

beantwortet, die mehr sensatıionsfreu- Spalten wenıger umfangreich, bringtden Stoff, der ın an 1931 1696 Spal-dıg als sachdienlich wı1ıssen wollten, 1€
Kırche rkl1  are Psychotherapie als Tod- ten einnimmt, auf 1520 Spalten. Man-
sünde. Im Zusammenhang mıt einem ches ıst ber Bord ‚geworfen. Viele
Aufsatz des römischen Klerusblattes? Stichworte tauchen Sar nıcht mehr auf.

solche Gerüchte entstanden. Sınd aber die 'Titel stehen geblieben,
Freilich hätte InNna  — den in Frage stehen- ıst die Darstellung frischer und
den Aufsatz Nu  — erst lesen müssen, UumMm großzügiger. Aller gelehrter Ballast ist

vermileden. uch die Umschreibungenunschwer einzusehen, daß doch NUur Iiremdländischer Namen Sın vereın-Von einzelnen Auffassungen gEWI1SSETSchulen spricht, nıcht aber eigentlich facht. Man spürt sofort: Jas Lexikon
rechnet mıiıt einem andern Liesertyp, dereLiwas e  ber Psychotherapie überhaupt schnell auf das VWesentliche kommenauSsSagen will 16 dem aber auch

immer sel, 6S ist  — jedenfalls nıcht die WwW1 und eın Augenmensch ist. Das SC-
Meinung des Papstes, daß keine sam(Te, umfangreiche Bildmaterial ist

NECU und ZU größten 'Teıl Sanz vorzüg-Psychotherapie gebe, die ethisch VCI- ıch Ausgezeichnete ganzseıtige Bild-tretbar wäre. eorg rapp S, JJ afeln ın Schwarzweiß oder als arb-
wıedergaben (im ersten Band sınd J9)

Die Herder-Lexika wenden S1C. gleichfalls e das Auge
Der Große Herder 1952

Solche Tafeln S1IN! Abstrakte Malerei,
Altchristliche Kunst, Algen, Angst, Auto-

Die Stunde ist reıit für einen straßen, Beethoven, Bibliothek, Land-
Versuch, das issen und die Erfahrung karten iın Buntdruck uUSW.,.
der Gegenwart zusammenzufassen. Der Kınen völlig NeCUEN Weg geht der NeueVerlag Jerder hat sıch mıiıt seiner rel- Terder mıt den so gemmnten ‚„‚Schau-chen Erfahrung auf lexikalischem Ge- bildern®‘. Kınige große T’hemen 1mbiet die schwere Aufgabe ewagt. Er
legt den ersten Band der uf 10 Bände

1.Band sınd ‚„Das Auge  “ „Dasa
„Der Baum“ werden ın einer Artberechneten 5. Auflage des (‚rofsen lexikalischer ‚„Insel“ HÜUS dem Nach-Herder VOT. Der eETSbe 3and der letzten

Auflage erschien ım Jahre Jas schlagetext herausgehoben und leiten
Nun über das ZU einer kulturge-sınd A ahre. Das iıst die Zeitspanne schichtlich-philosophisch-religiösen Be-einer Generation! Was ıst seıtdem nicht sınnung Al Durchschnittlich werdengeschehen! Was ist seitdem nıcht €s jedem dieser Themen volle Seiten mıiıterforscht und entdeckt worden!

So ıst denn auch fast irreführend ]e etwa “»4. Bıldern gew1ıdmet. Was 6I
damit bezweckt, macht der Verlag selbstund Zı bescheiden, 1Ur VOon einer 28801 Beispiel des Stichworts ‚„Bad” klar

‚„„NEUEN Auflage*‘ sprechen: das „ Versuchen Sıie einmal einen MenschenGanze ıst eın völlıg Werk! Und zZu finden, der beım Wort ‚Bad‘ nıcht
wenn schon immer eın  d Vergnügen ıst, Sommerfreuden und die Frage füriın eiınem modernen Nachschlagewerk der wıder das Familienbad enkt, SON-herumzulesen (ein Vergnügen und
wenn INna  — wen1g eıt hat iıne Ver-

dern auf cdie Bedeutung hinweist, dıie
das W asser beispielsweise he1 der Taufe,suchung), ıst Nu  >} doppelt ehr- 1m ‚Bad der Wiedergeburt‘ gefundenreich und unterhaltsam, den 1.Band des hat. Der tiefere Sınn (wie noch auftf

P, Felici, La psicanalisi, Bolletino del alten Mosaiken sehen 1st) TO uns
Clero ‚„Oomano 1952, verloren ZLU gehen So ist noch mıt V1e-
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